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Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes, jeweils in der derzeit gliltigen Fassung:

= Baugesetzbuch (BauGB)

= Baunutzungsverordnung (BauNVO)

= Planzeichenverordnung (PlanzV 90)

= Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO)

= Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO)

= Denkmalschutzgesetz (DschG) des Landes Baden-Wirttemberg
= Wassergesetz (WG) des Landes Baden-Wrttemberg

= Naturschutzgesetz (NatSchG) des Landes Baden-Wirttemberg

= Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) des Landes Baden-Wiirttemberg

Allgemeine Angaben

Samtliche innerhalb des rAumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bisher bestehenden
planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie friilhere baupolizeiliche Vorschriften
werden aufgehoben.

Die Planunterlage entspricht den Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung (PlanzV)
vom 18. Dezember 1990.

Im Geltungsbereich gilt, soweit durch Zeichnung, Farbe und Schrift nichts anderes festgesetzt ist,
folgendes:
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A

Al

Planungsrechtliche Festsetzungen

In Ergadnzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB)
Gewerbegebiet (GE) (§ 8 BauNVO)
Zulassig sind (8 8 (2) BauNVO):

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhduser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe
- Geschafts- , Buro- und Verwaltungsgebaude

Ausnahmsweise zulassig sind (§ 8 (3) BauNVO):
- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke

Gemal § 1 (5) BauNVO sind abweichend von § 8 (2) BauNVO folgende Nutzungen nicht
zulassig:

- Tankstellen
- Anlagen fur sportliche Zwecke

Gemal § 1 (6) BauNVO sind abweichend von § 8 (3) BauNVO folgende Nutzungen nicht
zulassig:

- Vergnigungsstatten

Je Betriebseinheit ist eine Wohnung fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen, Betriebsinhaber
oder Betriebsleiter zulassig, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet, ihm gegenuber in
Grundflache und Baumasse untergeordnet und in das Betriebsgebaude integriert ist.

Gemal § 1 (9) BauNVO sind abweichend von § 8 (1, 2) BauNVO folgende
Nutzungen nicht zulassig:

- Werbeanlagen als eigenstéandige Hauptnutzung

- Bordelle, bordellartige Betriebe, Swingerclubs sowie sonstige Betriebe und
Einrichtungen, bei denen die Ausubung sexueller Handlungen betriebliches
Wesensmerkmal ist oder die auf sexuelle Bedurfnisse orientiert sind

- Einzelhandelsbetriebe mit Ausnahme von folgenden Branchen,
wobei die Verkaufsflache auf 800 m2 begrenzt wird:

Mébel (Wohn-, Kiichen, Biiromdbel)

Campingartikel

Teppiche, FuBbodenbelage

Baustoffe, Baumaterialien, grof3teilige Werkzeuge, Maschinen

ElektrogroRgerate, Elektroinstallationsbedarf

Gartenbedarf

Autos, Motorrader, Fahrrader, jeweils mit Zubehor

No gk wdE
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A2

A2l

A22

- und sonstige Handelsbetriebe aller Art (vgl. nachfolgende Definition)
Definition der ausgeschlossenen Einzelhandelsbetriebe und sonstigen Handelsbetriebe
innerhalb des Gewerbegebietes:

Einzelhandelsbetriebe sind Gewerbebetriebe, welche durch ihre unmittelbare Beziehung zum
letzten Verbraucher (Endverbraucher) gekennzeichnet sind.
Dieser Begriff umfasst insbesondere:

- Verbrauchermérkte

- Warenhauser

- Kaufhauser

- Supermarkte, Mobelmarkte

- Lebensmitteldiscounter

- Hobby- und Do-it-yourself-Center

- Fachmarkte

- Fachdiscounter

- sowie vergleichbare Einrichtungen und Betriebe.

Sonstige Handelsbetriebe mit Verkauf an letzte Verbraucher sind Gewerbebetriebe, die zwar
nicht ausschlie3lich Einzelhandel betreiben, aber von gleicher Art wie Einzelhandelsbetriebe
sind, als auch sie an Endverbraucher verkaufen. Damit sind die Mischformen von Grof3- und
Einzelhandelsbetrieben erfasst.

Der funktionelle GroRhandel, d.h. die wirtschaftliche Tatigkeit des Umsatzes von Gltern
(Handelswaren) an Wiederverkaufer, Weiterverarbeiter, gewerbliche Verwender oder
Grol3verbraucher, ist nicht als Handel im vorstehenden Sinne zu verstehen.

Betriebe, welche ausschlielilich eigenproduzierte Produkte an Ort und Stelle verkaufen, fallen
nicht unter den obenstehend definierten Einzelhandelsbegriff.

Maf der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB)

GRZ: Grundflachenzahl (88 16, 19 BauNVO)

- laut Planeintrag als Hochstmald —

Hohe der baulichen Anlagen (8 9 (2) BauGB) und Hohenlage (8 9 (3) BauGB)

Maximale Traufhthe (THmax), gemessen von der Bezugshohe (BZH) bis zur Schnittlinie
zwischen AuBenwand und Oberkante Dachhaut.

— laut Planeintrag als Héchstmalf3 —

Die als Hochstmal genannten Hohen kénnen fir technisch bedingte Aufbauten um eine Hohe
von max. 2,00 m auf einer Grundflache von max. 10% der betreffenden Gebaudegrundflache
tiberschritten werden. Weitergehende Uberschreitungen zur Nutzung von Sonnenenergie
kénnen ausnahmsweise zugelassen werden.



Gemeinde Gartringen
Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften , Ofele* Seite 4

Textliche Festsetzungen — Stand Entwurf

A3

A4

A5

A6

A7

Als Bezugshohe fir die Berechnung der maximalen Gebaudehéhe gilt die Hohe der
angrenzenden ErschlieBungsstralRe gemessen von der Mitte der Flucht des geplanten
Hauptgebaudekdrpers lotrecht zur StralRenachse. Die ermittelte Hohe darf um bis zu 0,20 m
Uberschritten werden. Unterschreitungen sind méglich.

Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

- vgl. Planeintrag -
al = abweichende Bauweise: Es gilt die offene Bauweise, jedoch sind Gebaudelangen

> 50m zuléssig (8§ 22 (4) BauNVO)
Uberbaubare Grundstiicksflache (8 9 (1) Nr. 2 BauGB und § 23 (1, 3) BauNVO)

- Baugrenzen laut Planeintrag -

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch die Festsetzung von Baugrenzen
entsprechend den Eintragungen im zeichnerischen Teil bestimmt.
Stellung der baulichen Anlagen (8 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

Die Langsseiten der Gebaude sind parallel zu den in der Plandarstellung eingetragenen
Richtungspfeilen zu erstellen.
Verkehrsflachen (8 9 (1) Nr. 11 BauGB)

Offentliche Verkehrsflachen
- laut Planeintrag —

Soweit im Planteil eine Aufteilung der Verkehrsflachen innerhalb der 6ffentlichen
Verkehrsflachen dargestellt ist, ist diese nicht bindend.

Von Bebauung freizuhaltende Flachen
(89 (1) Nr. 10 BauGB) i.V.m. § 22 (1) StrG

Von Bebauung freizuhaltende Abstandsflachen zur Bundesstra3e B 14 und zur KreisstralRe K
1079: Abstandstiefe zur FahrbahnauR3enkante zur B 14 = 20,0 m, zur K 1079 = 15,0 m:

- laut Planeintrag —
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A8

A9

A 10

Stellplatze, Garagen, Carports und Tiefgaragen (8 9 (1) Nr. 4, 22 BauGB)

Offene Stellplatze sind innerhalb der Baugrundsticksflachen allgemein zuldssig.
Tiefgaragen, Carports und Garagen sind ausschliel3lich innerhalb der iberbaubaren
Grundstickflache zulassig.

Private Grunflachen (8 9 (1) Nr. 15 BauGB)

- laut Planeintrag —

Maflnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(89 (1) Nr. 20 BauGB)

Gestaltung nicht Gberbauter Flachen

Die nicht berbauten Flachen miissen mit Ausnahme der ErschlieBungsflachen und
betrieblichen Lagerflachen als Grinflachen angelegt werden, sind gartnerisch vegetativ zu
gestalten und dauerhaft als solche zu unterhalten. Schotterungen sind bei Freiflachen
grundséatzlich unzulassig.

Bei der Anlage/Gestaltung von Griinflachen ist Saatgut gebietsheimischer Pflanzen zu
verwenden (s. z. B. http://www.natur-im-vww.de/ oder http://www.bdp-
online.de/de/Branche/Saatguthandel/RegioZert/).

Entwasserung
(siehe auch Hinweise B 3 und B 7)

Die Entwasserung hat im Trennsystem zu erfolgen.

Der Oberflachenbelag privater PKW-Stellplatze ist mit wasserdurchlassigen Belagen wie Pflaster,
Rasenpflaster, Rasengittersteinen oder Schotterrasen o0.a. herzustellen und zur Vegetation hin
zu modellieren.

Alle anderen Verkehrsflachen (private ErschlieBungswege, Hofflachen und Stellplatze die dem
LKW-Verkehr dienen sowie Be- und Entladebereiche, offene Lagerflachen, sonstige Zufahrten)
sind wasserundurchlassig herzustellen und an die Schmutzwasserkanalisation anzuschlieRen.

Grundwasserschutz
Unbeschichtete Metalldacher aus Kupfer, Blei oder Zink sind nicht zulassig.

Das Waschen und Warten von Fahrzeugen, Geraten oder Anhangern in dem Gebiet (ohne
Waschplatte mit nachgeschaltetem Abscheider und Kanalisationsanschluss) ist verboten.

Alle erdverlegten Leitungen sind absolut dicht unter Verwendung von Formstiicken
herzustellen.


http://www.natur-im-vww.de/
http://www.bdp-online.de/de/Branche/Saatguthandel/RegioZert/
http://www.bdp-online.de/de/Branche/Saatguthandel/RegioZert/
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Dachbegriinung
Bei Neubauten sind Flachdéacher und flach geneigte Dacher bis 15° mit Ausnahme von

Terrassen, Glasdachern, Oberlichtern und technischen Aufbauten mit einer mindestens
extensiven Dachbegriinung (ca. 10 - 15 cm Substratstéarke) zu versehen. Die MaBhahme ist mit
Fertigstellung der baulichen Anlagen auszufiihren.

Der Substrataufbau muss zumindest eine dauerhafte extensive Begriinung geméan der
Artenverwendungsliste (siehe B Hinweise) ermdglichen. Es ist zertifiziertes, 6kologisch
unbedenkliches Substrat zu verwenden (Gitezeichen RAL-GZ 253, das Substrat muss den
Vorsorgewerten der Bodenschutzverordnung bzw. dem Zuordnungswert Z0 in Feststoff und
Eluat nachweislich entsprechen).

Photovoltaikanlagen kdnnen in Kombination mit Dachbegriinungen hergestellt und entwassert
werden. Dachbereiche mit Anlagen, die den Einsatz wassergefahrdender Stoffe erfordern (z.B.
Solarthermie, Kiihlanlagen) sind von den Bereichen mit Dachbegriinung und dezentraler
Entwasserung auszuschlieRen. Das Wasser ist der 6ffentlichen Klaranlage zuzufiihren.

Auf die 88 8a und 8b des Klimaschutzgesetzes Baden-Wiirttemberg (Photovoltaikpflicht auf
Dachern und Parkplatzen) wird verwiesen.

Insektenfreundliche Beleuchtung

Im Zuge der Beleuchtung der Betriebsflachen und bei Beleuchtungen des AuRenraums an

Gebauden sind zur Schonung nachtaktiver Arten insektenfreundliche und abstrahlungsarme

Leuchtmittel zu verwenden, die folgenden Kriterien entsprechen:

- UV-absorbierende Leuchtenabdeckungen

- insektendicht schlieBendes Leuchtgehduse mit einer Oberflachentemperatur nicht tiber
60° C

Die Beleuchtung ist zeitlich auf die Betriebszeiten zu beschranken und aufRerhalb der
Betriebszeiten abzuschalten.

Rodungszeitraum
Die Rodung von Gehdlzen muss aul3erhalb der Vegetationszeit in der Zeit von 01.10. bis
28./29.02. erfolgen.
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A 11 Pflanzgebote
(89 (1) Nr.25 aund b BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 und 6 BauGB)

Im Rahmen der Pflanzgebote sind ausschlie3lich heimisch-standortgerechte Arten zu
verwenden, die Verwendung von Nadelgehdlzen und Koniferen ist nicht zulassig. Es kénnen
Pflanzen der Vorschlagsliste zur Artenverwendung (vgl. Hinweise) verwendet werden. Die
Pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten, abgangige Gehdlze sind durch
Neupflanzungen zu ersetzen.

Einzelpflanzgebote:

An den in der Plandarstellung gekennzeichneten Standorte ist je ein mittelkroniger Laubbaum
mit einer Mindestpflanzqualitat von Stammumfang (StU) 18/20 cm einer standortgerechten,
heimischen Art zu pflanzen, fachgerecht zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen.

Einzelpflanzgebote fur Parkierungsanlagen:

Je fUnf private Stellplatze ist je ein mittelkroniger Laubbaum mit einer Mindestpflanzqualitat von
Stammumfang (StU) 18/20 cm einer standortgerechten, heimischen Art zu pflanzen,
fachgerecht zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. Entsprechende Standortbedingungen
(entsprechend den Regeln der Technik ausreichendes Pflanzquartier und angemessener
entsprechender, durchwurzelbarer Raum, Schutz des Pflanzquartieres vor Uberfahrung) sind zu
gewahrleisten. Der Standort der zu pflanzenden Baume muss so gewahlt werden, dass die
Krone der Baume zur Beschattung der entstehenden Parkierungsflachen beitragt.

Pflanzgebot 1 (Pfg 1)

Die im Plan dargestellten privaten Grundsticksflachen sind unter Einbeziehung vorhandener
Gehdlzflachen zur Einbindung der gewerblichen Bebauung zu den angrenzenden
StralRenraumen der B 14 und K 1079 dicht zu mindestens 80 % mit freiwachsenden Gehdlzen
aus standortgerechten, heimischen Laubgehdlzen und mit Obstbaumen (Halb- oder
Hochstamm) gem. Artenverwendungsliste (s. Hinweise) zu bepflanzen. Die Errichtung von
Nebenanlagen ist innerhalb der privaten Grinflachen nicht zulassig.

A 12 Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen
(89 (1) Nr. 24 BauGB)

Bei Schlafriumen ist ab einem nachtlichen AuRenschallpegel von tiber 45 dB(A) eine
schallgedammte, fensterunabhé&ngige Luftungseinrichtung vorzusehen, sofern im Schlafraum
keine Liftungsmdoglichkeit Uber eine larmabgewandte Fassade (mit Beurteilungspegeln von
<45 dB(A) im Nachtzeitraum) besteht.

Grundlage fir die Festsetzungen ist die schalltechnische Untersuchung des Ingenieurburo fir
Technischen Umweltschutz, Dr.-Ing. Frank Dréscher, Tibingen vom 22. Dezember 2021.

Auf das dem Bebauungsplan als Anlage beiliegenden Fachgutachten wird verwiesen.
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A 13

MaRnahmen zum Ausgleich / Zuordnungsfestsetzung
(8 1a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB)

Gemal § 9 Abs. 1a BauGB wird eine plangebietsexterne AusgleichsmafRnahme und -flache aus
dem Okokonto der Gemeinde Gartringen den im Geltungsbereich des Bebauungsplans
liegenden Grundstiicken als Sammelausgleichsmaflinahmen zugeordnet.

Die Kompensation des Kompensationsdefizits von insgesamt 201.806 Okopunkten (109.709
Okopunkte aus Schutzgut Arten und Biotope, 92.097 Okopunkte aus Schutzgut Boden) erfolgt

dabei durch folgende plangebietsexterne Mal3nahme:

- OkokontomaRnahme 17 Krebsbachaue ,Kiebitz-Programm*

Stand 10.11.2022, Netzwerk fiir Planung und Kommunikation, Sippel
Planungsrechtliche Festsetzungen zum Bebauungsplan ,Ofele®

ausgefertigt, Gartingen, den.......... ,

Thomas Riesch
Birgermeister
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B1

B2

B3

HINWEISE

Denkmalschutz

Sollten bei der Durchfihrung vorgesehener Erdarbeiten archdologische Funde oder Befunde
entdeckt werden, ist dies gemaf § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehérde oder
der Gemeinde anzuzeigen. Archaologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste,
Knochen, etc.) oder Befunde (Gréber, Mauerreste, Brandschichten, aufféllige Erdverfarbungen,
etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverandertem Zustand
zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehdrde mit einer Verkirzung der Frist
einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (8 27 DSchG) wird hingewiesen.
Bei der Sicherung und Dokumentation archdologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen
Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausfilhrende Baufirmen sollten schriftlich in Kenntnis
gesetzt werden.

Grundwasser

MalRnahmen, die das Grundwasser bertihren kénnten (Erkundungsmalnahmen, Baugrube,
Bauwasserhaltung, Grindung...) sind beim Landratsamt Béblingen, Bauen und Umwelt
(Fachbereich Gewasser und Bodenschutz), anzuzeigen und bedurfen ggf. zusatzlich zur
Baugenehmigung einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Eine dauerhafte
Grundwasserabsenkung und -ableitung ist nicht zulassig. Es dirfen keine Bauwerksdrainagen
an den Schmutzwasser-, Regenwasserkanal oder das Oberflachengewasser angeschlossen
werden, damit keine dauerhafte Ableitung von Grundwasser erfolgt.

Es wird darauf hingewiesen, dass das Plangebiet in der Wasserschutzgebietszone I1IB des
Wasserschutzgebietes der Herrenberg-Ammertal-Schénbuch Gruppe gelegen ist. Die
entsprechenden Schutzbestimmungen sind zu beachten.

Aufgrund der Lage im Wasserschutzgebiet ist Versickern von Niederschlagswasser nur breit-
flachig Uber die belebte Bodenschicht zulassig. Die Machtigkeit des Sickerraumes, bezogen
auf den héchsten Grundwasserstand, muss mindestens 1 m betragen.

Dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser — Regenwasserbehandlung,
Starkregenereignisse

Es wird darauf hingewiesen, dass gem. Wasserhaushaltsgesetz (§ 55 (2) WHG) Nieder-
schlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder tber eine Kanalisation ohne
Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden soll, soweit dem weder
wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche
Belange entgegenstehen.

Sofern Niederschlagswasser in ein Oberflachengewasser eingeleitet oder versickert werden
soll, ist hierfur eine wasserrechtliche Erlaubnis beim Landratsamt Béblingen, Bauen und
Umwelt zu beantragen.
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B4

Die betriebliche Weiterverwendung von Regenwasser oder dessen Rickfiihrung in den
nattrlichen Wasserkreislauf ist anzustreben. Es wird empfohlen, zur Minderung des
Oberflachenwasserabflusses Zisternen zur Gewinnung von Brauchwasser anzulegen.

Die Ruckhaltung von Regenwasser ist in diesem Mal3e zu dimensionieren, dass die
hydraulische Leistungsfahigkeit des jeweils gultigen AKP (funfjahriges Ereignis
Berechnungsregen) erhalten bleibt. Der AKP ist bei der Gemeinde einzusehen bzw.
einzuholen.

Die Situation fur die Unterlieger der Entwésserung darf nicht verschlechtert werden
(Verschlechterungsverbot).

Zum Schutz der Gebaude im Plangebiet vor Uberflutungen bei Starkregenereignissen sind
MaRnahmen zu treffen. Gefahrdete Gebaude sollten mit SchutzmalRnahmen ausgestattet
werden, sodass kein Oberflachenwasser ins Gebaude eindringen kann (z. B. Lichtschachte,
Einfahrten von Tiefgaragen, Kellerabgange u. a.).

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes und den
schonenden und sparsamen Umgang mit Grund und Boden (8§ 1a BauGB) wird hingewiesen.
Der Bodenaushub ist auf das erforderliche MindestmaR3 zu begrenzen. Anfallender
Uberschissiger Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat nach Méglichkeit im
Baugebiet zu verbleiben und ist dort wieder zu verwenden bzw. einzubauen.

Das natirliche Gelande soll nur soweit verdndert werden, als dies zur ordnungsgemalien
Errichtung und Erschlieung notwendig ist.

Bei Ausbau, Zwischenlagerung und Einbau von Ober- und Unterboden sind die Hinweise der
Informationsschrift des Ministeriums fir Umwelt Baden-Wrttemberg "Erhaltung fruchtbaren
und kulturfahigen Bodens bei Flacheninanspruchnahme” zu beachten. Auf die 88 4 und 7 des
Bodenschutzgesetzes wird hingewiesen.

In den nicht zur Bebauung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden,
um die naturliche Bodenstruktur vor einer nachhaltigen Veranderung zu schitzen.

Als Lager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1 BodSchG
gewahrleisten (Schutthéhe max. 2,00 m, Schutz vor Vernassung).

Insofern der anfallende Oberboden nicht im Plangebiet verwertet wird, sollte dieser auf
geeigneten Ackerflachen ausgebracht werden. Hierfir ware ein Auffullantrag zu stellen.
Hinweis: Die Ausbringung des Bodens kann u.U. aus artenschutzrechtlichen Griinden
(Vorkommen von z.B. Offenlandbriitern) nicht jederzeit erfolgen, ggf. werden vorgezogene
MalRnahmen nétig. Hinweise hierzu und zu weiteren Aspekten, konnen dem Merkblatt
JAufschittungen (Auffillungen) im Aul3enbereich* entnommen werden (Abrufbar Gber die
Internetseite des Landratsamtes).
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B5

B 6

B7

Geotechnik

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe

und Bergbau (LGRB) vorhandenen Geodaten im Ausstrichbereich von Gesteinen der
Grabfeld-Formation (Gipskeuper). Mit lokalen Auffullungen vorangegangener Nutzungen, die
ggof. nicht zur Lastabtragung geeignet sind, sowie mit einem oberflachennahen saisonalen
Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-
schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. Verkarstungserscheinungen (offene oder
lehmerfillte Spalten, Hohlrdume, Dolinen) sind nicht auszuschlieRen. Sollte eine Versickerung
der anfallenden Oberflachenwasser geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird auf
das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines
entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr
einer Verschlechterung der Baugrundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslésung im
Untergrund sollte von der Errichtung technischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschéchte,
Sickerbecken, Mulden-Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten
(z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfahigkeit des
Grundungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen
verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfillten Spalten) werden
objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaf DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein
privates Ingenieurbiiro empfohlen.

Energiegewinnung

Aus Griinden der Umweltvorsorge sind regenerative Energiesysteme erwiinscht. Im Rahmen
der Festsetzungen sind diese Anlagen zulassig.

Anlagen zur Nutzung der Erdwérme mittels Erdwarmesonden bedurfen der wasserrechtlichen
Erlaubnis des Landratsamts. Grundwasserwarmepumpen bedirfen immer und Erdwarme-
kollektoren bei geringem Grundwasserflurabstand einer wasserrechtlichen Erlaubnis.

Es wird empfohlen, vorab bei der zustandigen Fachbehorde beim Landratsamt Bdblingen
jeweils die Genehmigungsfahigkeit zu erfragen.

Entwéasserung, Léschwasserversorgung

Die Entwasserung fir Neubauvorhaben ist in Abstimmung mit dem Tiefbauamt der Gemeinde
Gartringen zu dimensionieren.

Die Ableitung von Drainagewasser von Gebauden in angrenzende Schmutz- oder
Mischwasserkanéle ist nicht zulassig.

Aufgrund der Tiefenlage des Regenwasserkanals ist es i.d.R. nicht méglich, Gebaude-
Drainageleitungen von Gebauden einzuleiten. Ein entsprechender individueller Schutz gegen
drickendes Wasser ist somit beim Bauvorhaben zu bertcksichtigen.

Je nach Hohenlage der Kellergeschosse einer Bebauung sind aufgrund der Lage des
Entwasserungskanalsystems gegebenenfalls Hebeanlagen mit Rickstauverschluss zur
Abwasserbeseitigung vorzusehen.



Gemeinde Gartringen
Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften , Ofele* Seite 12

Textliche Festsetzungen — Stand Entwurf

B8

B9

B 10

Auf die Abwassersatzung der Gemeinde Gartringen wird verwiesen und diese ist
entsprechend zu beachten.

Private Hofflachen dirfen nicht auf die 6ffentlichen Verkehrsflachen entwassert werden,
sondern sind nach den a.a.R.d.T. an die Ortskanalisation anzuschlieRen oder dezentral zu
entwassern.

Bei der Abnahme der Wasserversorgungsleitungen ist — in Absprache mit der Feuerwehr —
eine Druckprobe bzw. eine Wassermengenmessung vorzunehmen.

Versorgungsleitungen, Verteileranlagen (8§ 126 (1) BauGB i.V.m. § 14 BauNVO)

Die Gemeinde ist gem. § 126 Abs. 1 BauGB berechtigt, auf Anliegergrundstiicken StralRen-
beleuchtungsmasten und gem. § 14 BauNVO ausnahmsweise Verteilerkasten und
Fernmeldeanlagen zu erstellen bzw. erstellen zu lassen.

Vorhandene Leitungstrassen

Bei der Bauausfihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen der vorhandenen
Leitungstrassen vermieden werden. Die jeweiligen Kabelschutzanweisungen der
Versorgungstrager sowie das aktuelle Merkblatt iber Baumstandorte und unterirdische Ver-
und Entsorgungsanlagen der Forschungsgesellschaft fur Straf3en- und Verkehrswesen sind zu
beachten.

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Der Bestand und der
Betrieb der vorhandenen TK-Linien missen weiterhin gewahrleistet bleiben.

Zudem hat die Sparkassen Informationstechnologie GmbH & Co. KG im Planbereich
Infrastruktur verlegt. Bei der Durchflihrung von Bauarbeiten sind die Anweisungen des
Kabelmerkblattes zu beachten.

Immissionsschutz

Das Plangebiet ist maRgeblich den Schallimmissionen des StralRenverkehrs, des Schienen-
verkehrs und der umliegenden gewerblichen Bauflachen ausgesetzt. Die Immissionen wurden
im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung des Ingenieurbiros fir Technischen
Umweltschutz, Dr.-Ing. Frank Dréscher, Tibingen vom 22. Dezember 2021 fir ein konkret
geplantes Bauvorhaben betrachtet.

Der erforderliche Schutz vor AuBenlarm ist gemafR § 3 Abs. 1 und § 14 Abs 1
Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO) sowie gemaf Ziffer A 5
Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen — VwV TB — Baden-W rttemberg nach
DIN 4109-1, Ausgabe Juli 2016 zu bemessen. Der Nachweis ist im Rahmen des
baurechtlichen Genehmigungsverfahrens zu erbringen und richtet sich nach den rechtlichen
Anforderungen zum Zeitpunkt der Errichtung des Bauwerks.



Gemeinde Gartringen
Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften , Ofele* Seite 13

Textliche Festsetzungen — Stand Entwurf

B 11

B 12

B 13

Auf das dem Bebauungsplan als Anlage beiliegenden Fachgutachten wird verwiesen.

Fiur neue Planungen von Bauvorhaben sind jeweils konkret schalltechnische Untersuchungen
durchzufiihren. Die Untersuchungen sowie erforderliche MaBnahmen und die damit
verbundenen Kosten sind vom Bauherrn / Bautrager selbst zu tragen, zu veranlassen und im
Rahmen von Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen.

Lage des Plangebietes zur B 14 und K 1079

Vor dem Hintergrund der Lage des Plangebietes zur Bundesstral3e 14 und Kreisstral3e 1079
wird explizit darauf verwiesen, dass die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs zu keinem
Zeitpunkt beeintrachtigt werden darf. Eine entsprechende Abstimmung mit dem
StralRenbaulasttrager hat Gber die im Plan festgesetzten Anbauverbote hinaus im Zuge des
jeweiligen Baugenehmigungsverfahrens zu erfolgen.

Belange der Deutschen Bahn
Westlich des Plangebiets verlauft die Bahnstrecke der Gaubahn.

Es ist zu berlicksichtigen, dass es im Nahbereich von Bahnanlagen zu Immissionen aus dem
Bahnbetrieb kommen kann. Hierzu gehéren Bremsstaub, Larm, Erschitterungen und
Beeinflussungen durch elektromagnetische Felder. Es kdnnen keine Anspriiche gegenuber
der Deutschen Bahn AG fiir die Errichtung von SchutzmalBRnahmen geltend gemacht werden.
Ersatzanspriiche gegen die Deutsche Bahn AG, welche aus Schaden aufgrund von
Immissionen durch den Eisenbahnbetrieb entstehen, sind ausgeschlossen.

Bei Planungen und Baumafnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die Deutsche Bahn AG
frihzeitig zu beteiligen, da hier bei der Bauausfuhrung ggf. Bedingungen zur sicheren
Durchfiihrung des Bau- sowie Bahnbetriebes zu beachten sind. Dies gilt sowohl fiir eine
Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen einer Fachanhérung gemafR Landesbauordnung
Baden-Wirttemberg als auch fir genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die Beteiligung
direkt durch den Bauherrn zu erfolgen hat. Da auch bahneigene Kabel und Leitungen
auRerhalb von Bahngelande verlegt sein kdnnen, ist rechtzeitig vor Beginn der Malinahme
eine Kabel- und Leitungsprufung durchzufiihren.

Radverkehr

Es wird empfohlen die Belange des Radverkehrs zu berticksichtigen und folgende
MalRnahmen umzusetzen:

- Ausreichend Fahrradabstellanlagen in Form von abschlieBbaren Fahrradboxen
Alternativ: Abstellmdglichkeiten in abgeschlossenen Tiefgaragen, méglichst mit
Stromanschlissen zum Aufladen von Akkus.

- Zusatzlich stabile Blgelanlagen, keine "Felgenklemmer"

- Gut sichtbare Beschilderung mit Verkehrszeichen und Wegweisern
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B 14

Artenschutz

Fur das Plangebiet liegt eine spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP, Dr. Jirgen
Deuschle, Kéngen, Stand November 2022) vor.

Das Gutachten kommt zum Ergebnis, dass folgende Vorkehrungen zur Vermeidung
durchzufiihren sind, um Geféahrdungen von Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und
von europaischen Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern:

Maflnahmen zum Schutz der Zauneidechse (Lacerta agilis) und der Wechselkréte
(Bufotes viridis)

Um eine Einwanderung der im Umfeld des Vorhabens festgestellten Zauneidechsen und
Wechselkréten in das Baufeld zu verhindern, ist entlang der nordwestlichen und
stidwestlichen Grenze des Geltungsbereichs am FuRe der Béschung ein vor Uberklettern
sicherer Reptilien- und Amphibienschutzzaun mit glatter Oberflache aufzustellen. Der Zaun ist
mindestens 20 cm tief einzugraben oder falls dies nicht mdglich ist, am FuRR beidseitig mit
Erde oder anderem verdichtungsfahigem Material anzuschtten, so dass er fur Reptilien
undurchlassig ist. Der Zaunbau ist durch eine Fachexperten zu begleiten. Nach Stellen des
Amphibien- und Reptilienschutzzaunes muss der Vorhabensbereich bei mehreren nachtlichen
Begehungen auf eine Prasenz der Wechselkrote kontrolliert werden. Eventuell vorgefundene
Individuen sind schonend in angrenzende, geeignete Bereiche zu verbringen. Erst wenn
sichergestellt ist, dass sich innerhalb der Umzaunung keine Wechselkréten mehr aufhalten,
kann eine Baufreigabe erfolgen.

Zum Schutz von Individuen, Fortpflanzungsstadien und Lebensstatten der Zauneidechse und
der Wechselkréte wahrend der Bauphase werden zudem gegebenenfalls in besonders
sensiblen Bereichen Tabuflachen ausgewiesen, die weder betreten, befahren noch fur
Baustelleneinrichtungen oder als Lagerplatze genutzt werden dirfen. Die abschlieBende
Abgrenzung und Sicherung der Tabuflachen erfolgt im Rahmen einer 6kologischen
Baubegleitung vor Beginn der Bauarbeiten. Flachen auf3erhalb des Vorhabensbereichs, mit
Ausnahme der o6ffentlichen Verkehrsflachen, dirfen im Rahmen der Baumafl3nahmen
grundsatzlich nicht mit Baumaschinen befahren, betreten oder fiir Baulager etc. genutzt
werden. Um den Schutz der umliegenden Flachen wéhrend der Bauzeit zu gewahrleisten,
werden im Zuge der Ausflihrungsplanung und Bauausfiihrung, soweit erforderlich, zusatzliche
Schutzvorkehrungen getroffen. Die Tabuflachen sind mit Bauzaunen oder Flatterband
kenntlich zu machen.

Die Wechselkréte bevorzugt als Landlebensraum vegetationsarme Rohbodenstandorte, wie
sie auch auf Baufeldern zu finden sind. Wahrend der Bauphase sind deshalb Eingriffsbereich
und BE-Flachen sowie Erdmieten, Schotterhafen etc. mit einem Schutzzaun mit glatter
Oberflache vor Einwanderung zu schiitzen. Zusatzlich ist darauf zu achten, dass sich keine
temporaren Gewasser in Fahrspuren etc. bilden.

MafRnahmen zur Vermeidung von Vogelschlag

Grundsatzlich wird empfohlen, Kollisionsschutz bereits in der Gebaude- bzw. Fensterplanung
zu bericksichtigen. So kann alternatives Material wie beispielsweise geripptes, geriffeltes,
mattiertes, sandgestrahltes, geatztes, eingefarbtes, mit Laser bearbeitetes oder bedrucktes
Glas eingesetzt werden. Die Markierungen sollten so enge Muster bilden, dass maximal eine
Handflache frei bleibt (Handflachenregel). Dabei kdnnen senkrechte Linien (mind. 5 mm breit
bei max. 10 cm Abstand) oder waagerechte Linien (mind. 3 mm breit bei max. 3 cm Abstand
oder 5 mm breit bei max. 5 cm Abstand) angebracht werden. Eine weitere Mdéglichkeit bilden
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Punktraster, wobei der Bedeckungsgrad 25 % bei kleinen Punktdurchmessern (mind. 5 mm)
und mind. 15 % bei gréReren Punktdurchmessern (mind. 3 cm) betragen sollte. Entscheidend
ist, dass sich die Markierungen kontrastreich vor dem Hintergrund abheben und keine
groRReren Licken bilden. Geometrische Regelmafigkeit ist nicht erforderlich. Hohe
Wirksamkeiten werden durch kraftige Farben und Farbkombinationen (z.B. schwarz, rot oder
weil) erreicht. Solche Muster lassen sich auch im Nachhinein mit Folien anbringen. Bei der
Umsetzung der MaRnahmen ist zu beachten, dass grol3e Fensterfronten in Bodenndhe oder in
der Nahe von Vegetation sowie durchscheinende Bereiche besonders gefahrlich sind.

Im Handel erhéltliche UV-Markierungen gegen Vogelschlag zeigten in verschiedenen Tests
(Flugtunnelversuche) sehr unterschiedliche Ergebnisse. Sie sollten daher nicht als
artenschutzrechtliche Vermeidungsmafnahme gegen Vogelschlag eingesetzt werden,
solange keine reproduzierbaren Ergebnisse erzielt werden und hohe Wirksamkeiten belegt
sind. Einzelne Greifvogelsilhouetten erweisen sich als ganzlich wirkungslos, da diese nicht als
Gefahr erkannt werden. Sie stellen daher keine Option dar.

Monitoring und 6kologische Baubegleitung

Im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung ist die raumliche und zeitliche Einhaltung der in
den vorstehenden Kapiteln beschriebenen MaRnahmen (Schutz von Amphibien, Reptilien) zu

Uberwachen und ihre Ausfiihrung gegebenenfalls zu prézisieren. Ein begleitendes Monitoring

stellt die Funktionsfahigkeit der MaBnahmen auch tber die Bauphase hinaus sicher und bietet
bei negativen Entwicklungen die Mdglichkeit entsprechender Korrekturen.

Fur die verschiedenen Artengruppen ist im Einzelnen erforderlich:

Fledermause
Baubegleitung: Sicherstellen der fachgerechten Umsetzung der Vermeidungsmafnahme zur
Minimierung raumwirksamer Lichtemissionen.

Vogel
Baubegleitung: Sicherstellen der fachgerechten Umsetzung der Vermeidungsmafnahmen zur

Minimierung raumwirksamer Lichtemissionen sowie der Vermeidungsmafnahmen zur
Minimierung des Vogelschlags.

Reptilien und Amphibien

Baubegleitung: Sicherstellen der fachgerechten Installation des Reptilien- und
Amphibienschutzzaunes. Kontrolle auf Vorkommen im eingezaunten Bereich an mehreren
Terminen sowie Verbringen von im eingezaunten Bereich auftretenden Wechselkroten in
geeignete, stérungsarme Bereiche.

Fur die Beauftragung einer 6kologischen Baubegleitung ist der Bauherr verantwortlich.
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B 15 Artenverwendungsliste

Empfehlungen zur Artenverwendung fur PflanzmaRnahmen innerhalb des Bebauungsplans:

Baume:

Spitzahorn Acer platanoides
Bergahorn Acer pseudoplatanus
Winterlinde Tilia cordata
Sommerlinde Tilia platyphyllos
Walnuss Juglans regia
Stieleiche Quercus robur
Hainbuche Carpinus betulus

sowie Obstbaumhochstamme heimischer Sorten

Weitere Geholze:

Feldahorn Acer campestre
Roter Hartriegel Cornus sanguinea
Liguster Ligustrum vulgare
Wolliger Schneeball Viburnum lantana
Pfaffenhitchen Euonymus europaeus
Vogelkirsche Prunus avium
Mehlbeere Sorbus aria
Vogelbeere Sorbus aucuparia
Hasel Corylus avellana
Weilddorn Crataegus spec.
Schlehe Prunus spinosa
Hundsrose Rosa canina

Schwarzer Holunder

Sambucus nigra

Begriinung von Stitzmauern / Fassadenbegrinung:

Wilder Wein

Pfeifenwinde
Knéterich

Efeu
Kletterhortensie
Jelangerjelieber

Parth. tricuspid. ‘Veitchii’

Parth. quinquefolia (Rank- / Kletterhilfe vorzusehen)
Avristolochia dur. (Rank- / Kletterhilfe vorzusehen)
Polygonum aubertii

Hedera helix

Hydrangea petiolaris

Lonicera caprifolium

Den Arten entsprechende Kletterhilfen sind vorzusehen.
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Dachbegriinung:

Gelber Lauch
Steinkraut

Graslilie
Ranken-Glockenblume
Erdsegge
Karthausernelke
Schwingel
Lebendgeb. Schwingel
Storchschnabel
Sonnenréschen
Habichtskraut
Schwertalant
Perlgras

Steinnelke
Frihlingsfingerkraut
Brunelle

Knolliger Hahnenfuf3
Seifenkraut
Steinbrech

Scharfer Mauerpfeffer
Schneepolster
Tripmadam
Walzensedum
Dachwurz
Garmander

Thymian

Stauden

Konigskerze

Echter Lavendel
Gemeiner Lein

Wilde Malve

Griine Minze

Echter Salbei
Gewohnliche Stockrose
Echter Thymian

Allium flavum
Alyssum montanum
Anthericum ramosum
Campanula rotundifol.
Carex humilis
Dianthus carthus.
Festuca rupicola
Festuca vivipara
Geranium sang.
Helianthemum num.
Hieracium pilosella
Inula ensifolia

Melica ciliata
Petrorhagia saxifraga
Potentilla verna
Prunella grandiflora
Ranunculus bulbosus
Saponaria ocymoides
Saxifraga in Sorten
Sedum acre

Sedum album
Sedum reflexum
Sedum sexangulare
Sempervivum tect.
Teucrium cham.
Thymus serpyllum

Verbascum spec.
Lavandula angustifolia
Linum usitatissimum
Malva sylvestris
Mentha spicata

Salvia officinalis

Alcea rosea

Thymus vulgaris
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Cl1

Clia

Cc1.z2

c2

C3

Ortliche Bauvorschriften / Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

In Ergdnzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

Dachgestaltung (8 74 (1) LBO)
Farbe und Material der Dacheindeckung

Glanzende, Licht reflektierende oder polierte Materialien sowie in ihrer Fernwirkung grelle
Farbtone sind als Materialien zur Dacheindeckung nicht zul&ssig.
Ausnahmen kénnen zur Nutzung von Sonnenenergie zugelassen werden.

Dachform/Dachneigung
- siehe Planeinschrieb -
Zuléssig sind:

GD = geneigte Dacher bis 15° Dachneigung
PD = Pultdach max. 15°

FD  =Flachdach

Sheddacher

Auf die Festsetzung zur extensiven Begriinung von Flachdachern und flach geneigten Dacher
bis 15° wird verwiesen.

AuRere Gestaltung (8 74 (1) Nr. 1 LBO)

Reflektierende, spiegelnde oder polierte Materialien sind nicht zulassig.

Werbeanlagen (8 11 (3)i.V.m. § 74 (1) Nr. 2 LBO)

Werbeanlagen sind nur grundstiicks- bzw. betriebsbezogen zulassig. Werbeanlagen im
Bereich der Anbaubeschrankung der B 14 und K 1079 sind nur ausnahmsweise zuléssig und
bedirfen der Genehmigung durch den StralRenbaulasttrager.

Werden Werbeanlagen am Geb&aude angebracht, missen sie sich in die architektonische
Gestaltung der Fassade des jeweiligen Gebaudes einfligen. Die Anbringung von
Werbeanlagen oberhalb der Oberkanten der Geb&ude auf dem Dach oder Dachgesims ist
unzuléssig.
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c4

C5

Durchgehende Farb- / Leuchtb&nder mit Werbecharakter sind auf den Fassaden unzuldssig.
Ein indirektes Anstrahlen des Gebéaudes als solches ist unzulassig.

Wechsellicht, Lauflicht, elektronische Laufbander, Videowande, u.4. sind unzulassig.

Die Hohe der Werbeanlage selbst (Logo bzw. Schrift 0.4.) darf max. 2,00 m, die maximale
Gesamtflache von Werbeanlagen an den Fassaden darf innerhalb des Geltungsbereichs

10 gm je Betriebsgrundstuck betragen.

Freistehende Werbeanlagen sind unzulassig.

Hohe und Art der zulassigen Einfriedigungen (8 74 (1) Nr. 3LBO)

Als Einfriedigung sind zulassig: Lebende Einfriedigungen aus Strauchern und Gehdlzen (vgl.
Artenverwendungsliste), Maschendrahtzdune, Stab- und Wellgitter einschlie3lich Sockel bis
2,00 m Héhe. Die Hohe der Sockelmauern ist auf 0,40 m begrenzt. Zu 6ffentlichen
Verkehrsflachen, offentlichen FuBwegen und Wirtschaftswegen ist mit Einfriedigungen ein
Mindestabstand von 0,50 m einzuhalten.

Hohenlage des zuklnftigen Gelandes / Stitzmauern, Gestaltung der privaten
Grundsticke, Aufschittungen / Abgrabungen (8 74 (1) Nr. 3LBO)

Der Verlauf des natirlichen und des geplanten Gelandes ist in den Baugesuchunterlagen
eindeutig darzustellen.

Das naturliche Gelande darf nur insoweit verandert werden, als dies zur ordnungsgemafien
Errichtung und ErschlieBung der baulichen Anlagen und dem Anschluss an die Geb&ude not-
wendig ist. Aufschittungen und Abgrabungen sind innerhalb der Betriebsgrundstiicke bis
maximal 2,50 m zulassig.

Stitzmauern dirfen, sofern sie gelandebedingt erforderlich werden, innerhalb des
Betriebsgrundstiicks nur bis zu einer max. Héhe von 1,50 m errichtet werden. Es dirfen dabei
in Orientierung auf die StralBenraume der B 10 / K 1079 sowie den angrenzenden Radweg
maximal zwei Stiitzmauern gestaffelt unter Wahrung eines Mindestabstands von 1,00 m und
der MaRgabe einer durchgéngigen Bepflanzung des Zwischenraums mit standortgerechten
heimischen Laubgehdlzen errichtet werden.

Ein weiterer Héhenunterschied ist durch Béschungen im Verhaltnis bis max. 1:2 (H6he:Breite)
oder flacher auszugleichen.

Stitzmauern innerhalb des Anbauverbotes kénnen in Abstimmung mit dem
StraBenbaulasttrager ausnahmsweise zugelassen werden.

Zu offentlichen Verkehrsflachen, offentlichen FulRwegen und Wirtschaftswegen ist mit
Stitzmauern ein Mindestabstand von 0,50 m einzuhalten.
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C6 Freileitungen (8 74 (1) Nr. 4,5 LBO)

Im Plangebiet sind Niederspannungsfreileitungen zur elektrischen Versorgung unzulassig.

c7 Ordnungswidrigkeiten (8 75 (2, 3und 4) LBO)
Ordnungswidrig handelt, wer den Festsetzungen der hier erlassenen Ortlichen Bauvorschriften
zuwiderhandelt. Bei Zuwiderhandlungen gelten die Bestimmungen des § 75 LBO.
Stand 10.11.2022, Netzwerk fur Planung und Kommunikation, Sippel
Ortliche Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Ofele®

ausgefertigt, Gartingen, den.......... ,

Thomas Riesch
Burgermeister



	Gemeinde Gärtingen
	TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
	A Planungsrechtliche Festsetzungen

	Stand Entwurf, 10.11.2022
	Ostendstraße 106 
	70188 Stuttgart 

